
Amtliche Bauvorbereitungen abgeschlossen - nun geht es endlich los!

Es gibt gute Neuigkeiten vom
Hufeisensee! Nachdem der
Räumtrupp des Kampfmittel-
beseitigungsdienstes Sachsen-
Anhalt seine Untersuchungen
des geplanten Baugebietes am
Westufer des Hufeisensees er-
folgreich abgeschlossen hat
und das positive Resultat vor-
liegt, kann der Bau des geplan-
ten Golfparks endlich auch
ganz praktisch in Angriff ge-
nommen werden.

„Am 16. Februar hatten die
Markierungsarbeiten auf dem
Gelände begonnen. Im Juni war
die Suche nach Kampfmitteln
abgeschlossen - mit dem Er-
gebnis, dass sich keine Spreng-
körper oder Teile davon, keine
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Munition oder anderen gefähr-
lichen Gegenstände auf dem zu
bebauenden Territorium befin-
den“, erklärt Thorsten Wolf-
ram, Manager des Golfparks.
Alle auch noch so gering ver-
dächtigen Stellen seien mit
größter Sorgfalt mittels Bag-
gertechnik beziehungsweise
manuell geöffnet und einge-
hend untersucht worden.

Das Kernsuchgebiet des
Kampfmittelbeseitigungsdiens-
tes war der ehemalige Standort
einer Flak-Stellung im Zweiten
Weltkrieg. Darüber hatten beim
Osterfeuer zum Tag der offenen
Tür auch ältere Anwohner, die
als Kinder Augenzeugen der
Kriegsereignisse am Hufeisen-

see waren, berichtet. Wie die
amtlichen Untersuchungen nun
bestätigt haben, waren keinerlei
Kriegsreste mehr zu finden.

„Zum Vorschein kamen bei
den Grabungen, die zum Teil
bis zu 2,50 Meter tief in den
Boden reichten, lediglich Teile
eines alten Pflugschars sowie
ein Stück altes Beregnungsrohr,
ein verbeulter Topf, eine ver-
rostete Zange und ein ebenso
stark vom Zahn der Zeit ange-
knabbertes Hufeisen - das wir
natürlich mit großer Begeiste-
rung als gutes Zeichen für unser
Vorhaben angenommen ha-
ben“, so Thorsten Wolfram.

(Fortsetzung auf Seite 2)

„DengutenLotsen
erkenntmanan

derruhigenHand
undnichtander

lautestenStimme.“

Hans-Dietrich Genscher
(geb. 1927 in Reideburg),

deutscher Politiker (FDP),
war von1974 bis 1992

Bundesaußenminister

Rund umHalles grünen Osten

Thorsten Wolfram, Clubmanager beim Golfpark Hufeisensee, präsentiert das prominenteste Fundstück,
das vom Kampfmittelsuchdienst am See gefunden wurde: ein altes Hufeisen. FOTOS: PRIVAT, HORST FECHNER

Ausgabe 2/ 9. 7. 2015
www.golfclub-halle.de



2

H
ufeisensee

(Fortsetzung von Seite 1)

Mit dem Abschluss der
amtlichen Vermessung und
dem Vorliegen der schriftli-
chen Freigabe des Baugebie-
tes am 1. Juli können nun die
praktischen Arbeiten am
künftigen Golfpark begin-
nen. Ausführendes Bauun-
ternehmen ist die E. G. S.
Golf GmbH Dortmund, ein
renommierter Fachbetrieb,
der auf die Errichtung von
Sportanlagen spezialisiert
ist. „Voraussichtlich in vier
Gruppen wird an verschie-
denen Stellen des westlichen
Seeufers gleichzeitig gear-
beitet. Bevor es an die Fein-
heiten geht, müssen insge-
samt 500 000 Kubikmeter
Boden bewegt und rund
zehn Kilometer Rohrleitun-

gen verlegt werden“, erklärt
der Clubmanager. Geplant
ist, dass bereits im nächsten
Frühjahr mit Beginn der Ba-
desaison der Badestrand so-
wie der Weg dorthin fertig-
gestellt sind. Ebenso sollen
bis dahin der Fußballgolf-
platz sowie die Minigolfan-
lage zur Verfügung stehen.

Pünktlich zur Eröffnung
der Olympischen Sommer-
spiele in Rio de Janeiro am
5. August 2016 soll der erste
Ball auf der Meisterschafts-
anlage des Golfparks abge-
schlagen werden.

„Für alle Beeinträchtigun-
gen, die mit den Baumaß-
nahmen in Zusammenhang
stehen, sowie für die kom-
plette Sperrung des West-
ufers möchten wir die An-
wohner rund um den Hufei-
sensee schon jetzt um Ver-
ständnis bitten“, sagt Thors-
ten Wolfram. Zum Trost da-
für könne er ihnen verspre-
chen, dass sie die ersten sein
werden, die von den neuen
Wegen, vom Badestrand und
den Einrichtungen des Golf-
parks profitieren können.

Alexander Beyler

Früher wurde in dem Dorf Zoll kassiert.

Der heutige hallesche Stadt-
teil Kanena/Bruckdorf ist
vor allem wegen seines Ein-
kaufszentrums an der B 6
bekannt. Der 1995 auf dem
Gelände des ehemaligen
Kieswerks Am Leuchtturm
gebaute „Hallesche Einkauf-
spark“ nahe der Leuchtturm-
Siedlung im Westen Bruck-
dorfs ist die größte Shopping
Mall der Saalestadt.

Ursprünglich waren die
beiden Ortsteile zwei eigen-
ständige Dörfer. An die Ge-
schichte von Bruckdorf als
Ort, der an der Landesgrenze

GrenzortBruckdorf

zu Sachsen lag, erinnern
noch heute die Zollteichwie-
sen im Süden der ehemali-
gen Gemeinde.

Die historische Bezeich-
nung erinnert an die harten
Zölle, die reisende Händler
hier zu entrichten hatten.
Aber auch Straßennamen
mit Bezügen zu Bergbau und
alten Gewerken wie Alte
Schmiede, Alwinenstraße,
Deutsche Grube, Gießerstra-
ße, Lorenweg, Schmelzer-
straße oder Zieglerstraße er-
zählen Bruckdorfer Ge-
schichte. A. Beyler

Der Hallesche
Einkaufspark
in Bruckdorf.

FOTO: TH. MEINICKE

Der Hufeisensee. FOTO: C. HEINKE

06108 Halle (Saale) | Töpferplan 1
Tel 0345 29779-0 | Fax 0345 29779-20

halle@henschke-partner.de
www.henschke-partner.de
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Am 10. Mai fand auf der Au-
di Driving Range auf der
Pferderennbahn in Halle der
4. Golferlebnistag des Golf-
club Halle e. V. statt. Bei
sonnigen 20 Grad nutzten
zahlreiche Interessierte und
Neugierige die Möglichkeit,
das Golfspielen einmal
selbst und ganz unverbind-
lich auszuprobieren.

Die jüngsten Besucher
hatten die Möglichkeit, mit
nur einem Schlag die mit
Wasser gefüllten Plansch-
becken zu treffen. Als
Belohnung gab es
Gummibärchen.

Auf dem Putting-
grün waren Trai-
ningshilfen aufge-
baut, die den
Schwierigkeits-
grad beim Putten
(1) erhöhten und
somit die Tücken
beim Einlochen
besser verdeutlich-
ten. Auf den zur Verfü-
gung stehenden 20 Ab-
schlagsplätzen herrschte re-
ger Betrieb, denn das Inte-
resse an der trendigen, natur-
verbundenen Sportart ist in
Halle sehr groß. Viele Neu-
golfer konnten aus erster
Hand feststellen, dass Golf
spielen zwar nicht ganz ein-
fach ist, aber trotzdem Rie-
senspaß macht.

Viel Informationsbedarf
zeigten die Besucher des Er-
lebnistages auch bezüglich
der Entwicklung des Golf-
clubs. Im Mittelpunkt stand

das Projekt „Golfpark Huf-
eisensee“. Dass dieser Tag
so erfolgreich für unseren
Golfclub verlief, verdanken
wir nicht zuletzt den freiwil-
ligen Helfern, die uns an die-
sem Tag zur Seite standen.

Angefangen vom Mitar-
beiter der Audi Driving Ran-
ge, über die Getränkeversor-
gung und den Informations-
stand bis hin zu den Mitglie-
dern an der Tee-Line (die

den

Golfinteressierten zeigten,
wie man den Ball zum Flie-
gen bringt) habe alle den Tag
zu etwas Besonderem ge-
macht. Deshalb möchten wir
uns auf diesem Weg auch bei
Michael Goerden - A-Trai-
ner DGV & PGA-Professio-
nal (FQ) - sowie bei Chris-
toph Jungert - B-Trainer
DGV und Pro in Ausbil-
dung - von der „Magic-
Move-Golfakademie“
für die tatkräftige Unter-

stützung bedanken. Bundes-
weit lockte die Golferlebnis-
woche im Mai 53 000 Golf-
Interessierte auf die 475 teil-
nehmenden Golfanlagen.
Das ist neuer Rekord!

Marco Poller

(1) Putten... Der Putt ist ein
Schlag mit dem Putter auf
dem Grün, bei dem der Ball
nicht fliegt, sondern nur
rollt - und zwar am besten
direkt ins Loch.

Wie der große-
Besucheran-
drang zeigte,
gibt es im
Raum Halle je-
de Menge Golf-
interessierte.

Besucherrekord zum
Golferlebnistag

Freunde findet der Golfsport in allen Altersklassen. FOTOS: PRIVAT

Energiesparen mit Rheingas!
Ihr fairer Energieversorger.
„Mit Flüssiggas von Rheingas konnten
wir unsere Energiekosten um 30 % senken
und gleichzeitig die Umwelt schonen!“

Energiesparen mit Rheingas!
Ihr fairer Energieversorger.
„Mit Flüssiggas von Rheingas konnten
wir unsere Energiekosten um 30 % senken
und gleichzeitig die Umwelt schonen!“
• Weniger Energieverbrauch.
• Hohe Kosteneinsparungen.
• Umweltschonend.
• Keine Feinstaub-Emissionen.

Unabhängig und aumsparend einsetzbar.

• Weniger Energieverbrauch.
• Hohe Kosteneinsparungen.
• Umweltschonend.
• Keine Feinstaub-Emissionen.

Unabhängig und aumsparend einsetzbar.• r• r
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Initiative freut sich immer über interessierte Mitstreiter - ob Bürger, Vereine oder Firmen.

Stadtteil im Internet: Vor vier Jahren wurde
dasBüschdorferNetzwerkgegründet

Am 10. Juni 2011 legten en-
gagierte Büschdorfer den
Grundstein für das heutige
Büschdorfer Netzwerk, re-
präsentiert durch die Inter-
netseite www.bueschdorf.in-
fo - denn man hatte festge-
stellt, dass Halle-Büschdorf
zwar auf der Landkarte exis-
tiert, jedoch nicht im Netz.

Seitdem sind vier Jahre
vergangen, und wir blicken
mit Stolz, aber auch mit Sor-
ge auf unser Machwerk. Vie-
les haben wir erreicht. Lei-
der mussten wir aber auch
Rückschläge einstecken.

Zahlreiche Bürger, Unter-
nehmer und Politiker schlos-
sen sich unserem Netzwerk
an und zeigten, wie stark,
engagiert und vielfältig eh-
renamtliche Tätigkeit funk-
tionieren kann.

Aber auch Kritik gehört in

unserem Netzwerk zum All-
tag, denn nicht jeder ist mit
unserer Nähe zu diversen
Unternehmern oder Investo-
ren einverstanden. Das muss
auch gar nicht sein. Ganz im
Gegenteil: Kritik ist bei uns
zu jeder Zeit - sofern sie
konstruktiv und ehrlich ist -
gern gesehen.

Allerdings man darf eines
nicht vergessen: Das Netz-
werk Büschdorf handelt zum
Wohle unseres Stadtteils und
nicht für sich selbst. Den-
noch teilt nicht jeder unsere
unparteiische Meinung und
verlässt das Netzwerk oder
beteiligt sich nicht mehr an
der offenen Plattform.

Leider gilt das nicht nur
für den öffentlichen Bereich.
Auch team-intern ist es um
einiges ruhiger und der „har-
te Kern“ kleiner geworden.

Dennoch blicken wir mit
Stolz auf unsere Communi-
ty-Zahlen. Fast 900 Fans fol-
gen uns hier auf Facebook
und nutzen die Chance der
offenen Plattform für ihren
Stadtteil.

In diesem Sinne bedanken
wir uns bei allen, die das
Netzwerk begleiten, beglei-

tet haben oder in Zukunft
noch begleiten werden. Oh-
ne sie wäre das Netzwerk
Büschdorf nicht das, was es
heute ist. Sven Rost,

Büschdorfer Netzwerk

Weitere Informationen und
Kontakt gibt es im Internet
unter www.bueschdorf.info

So sieht ein Teil des künftigen Golfparks aus

Maya Rennicke (damals 9 Jahre alt) aus der Grundschule Büsch-
dorf zeichnete im vorigen Jahr so ihren Schulgarten. REPRO: MZ

Weltweit mehr als 60 Millionen Menschen beiderlei Geschlechts, aller Altersklassen und Berufe in 126 Ländern spielen
Golf. Und die Zahl wächst täglich, denn die traditionelle Ballsportart, die erstmals im 15. Jahrhundert in Schottland be-
trieben wurde, findet zunehmend mehr Anhängerinnen und Anhänger, auch in Deutschland. Der neue Golfpark, der
derzeit am Westufer des Hufeisensees im Osten von Halle entsteht, wird einheimischen Anhängern des Sports Wege zu
anderen Golfplätzen ersparen und ebenso den Grundstein für den Golftourismus in Halle legen. Im Bild zu sehen ist ein
konkreter Teil des künftigen Golfpark Hufeisensee - Grün 9/Abschlag 10. COMPUTERGRAFIK: CLEVE-GOLFART
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Aus der Geschichte der Freiwilligen Feuerwehr Büschdorf - Teil 1: Die Anfänge.

Auf mehr als 140 Jahre
Brandschutztradition kön-
nen die derzeit 95 Kamera-
den der Freiwilligen Feuer-
wehr Büschdorf zurückbli-
cken. Denn schon 1875, also
noch einige Jahrzehnte vor
dem Entstehen einer organi-
sierten Wehr, verfügte die
Gemeinde über eine Hand-
druckspritze mit Pferdezug.

Im Gründungsjahr der
Freiwilligen Feuerwehr,
1912, war Deutschland noch
ein Kaiserreich und Büsch-
dorf noch eine eigenständi-
ges Dorf im damaligen Saal-
kreis. Notwendig geworden
war eine organisierte Kraft
zur Brandbekämpfung nicht
zuletzt wegen der zuneh-
menden Industrialisierung
der Orte im Osten Halles, die
bis dahin vor allem landwirt-
schaftlich geprägt waren.
Betriebe wie etwa Eisengie-
ßereien, die sich hier inzwi-
schen angesiedelt hatten,
brachten ein erhöhtes Brand-
potenzial mit sich.

In der damaligen „Obst-
weinschänke zur Birke“
(heute Büschdorfer Hof)
fand die feierliche Gründung
der Feuerwehr statt. Sie be-
stand aus 31 aktiven und
zwölf passiven Mitgliedern.
Erster Ortswehrleiter war
der Fabrikant Max Jänicke.
Bald sank jedoch die Zahl
der Büschdorfer Feuerwehr-
leute, denn die meisten
mussten in den Ersten Welt-
krieg (1914-1918) ziehen.
Als es beispielsweise am 24.
Januar 1917 in einer nahe
gelegenen Fabrik brannte,
konnten nur ganze sieben

Brandschutzhat lange Tradition im Ort

Mann zum Löschen ausrü-
cken - mehr waren nicht da.

1922 erhielt die Freiwilli-
ge Feuerwehr Büschdorf ein
neues Domizil. Es befand
sich in der heutigen Käthe-
Kollwitz-Straße, Ecke Fried-
hofstraße. Zur technischen
Ausstattung gehörten ein
Lkw der Marke „Adler“ so-
wie eine Motorspritze, die
immerhin 800 Liter Lösch-
wasser pro Minute bewegen
konnte. Auf dem Gelände,
wo jetzt die Grundschule
steht, wurde ein Schlauch-
turm errichtet. In der 1930er
Jahren wechselte der Stand-
ort der Büschdorfer Feuer-

wehr in die Hallesche Straße
(jetzt Delitzscher Straße, wo
er sich bis zum heutigen Tag
befindet). Das bisherige Ge-
rätehaus wurde jedoch noch
weiter benutzt. Zu dieser
Zeit hielten auch die ersten
Hydranten Einzug in Büsch-
dorf. Ihre Installation war
notwendig geworden, da die
bis dahin genutzten Teiche
und Hausbrunnen immer
weniger ergiebig waren. Der
Grund dafür war das Absin-
kens des Grundwasserspie-
gels durch die Bergbauakti-
vitäten im nahe gelegenen
Braunkohletagebau - dort,
wo sich heute der Hufeisen-

see erstreckt. Glücklicher
Weise kam es viele Jahre
lang zu keinen größeren
Bränden im Einzugsgebiet.
Erst 1934 gab es einen Öl-
brand bei der „Technischen
Chemikalien-Compagnie
G.m.b.H.“ (gelegen in der
heutigen Fiete-Schulze-Stra-
ße). Auch 1935 und 1936
wurden die Büschdorfer Ka-
meraden zu zwei Bränden
auf Lagerplätzen der Deut-
schen Reichsbahn sowie
1937 zu einem Großfeuer
auf dem halleschen Güter-
bahnhof gerufen. A. B.

(Fortsetzung folgt)

Kinderfeuerwehr sucht Verstärkung
Die Kinderfeuerwehr der FFW Büschdorf (im Bild mit der Jugendwehr) war 2013 die
erste, die in Sachsen-Anhalt neu gegründet wurde. Derzeit zählt sie elf Mitglieder zwi-
schen fünf und zehn Jahren. Jungen und Mädchen, die Interesse am aktiven Brandschutz
haben und gern in der Kinderfeuerwehr mitmachen wollen, können sich mit ihren Eltern
bei der FFW Büschdorf melden - unter Telefon 0345/560 28 34 oder 575 45 37. FOTO: PRIVAT

REWE Markt Peuser oHG
06116
Delitzscher Straße 120
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Finsterwalder prägt Wirtschaftsstandort Halle-Ost entscheidend mit.

Am 3. Juli war es genau 25
Jahre her, dass die Brüder
Klaus und Peter Finsterwal-
der aus Kaufbeuren im bay-
erischen Allgäu zum ersten
Mal nach Halle kamen. Sie
kannten die Stadt an der Saa-
le bis dahin nur vom Hören-
sagen. Aber sofort erkannten
sie ihr Potenzial und wussten
ihre Standortvorteile zu
schätzen.

Der wichtigste davon war
für die Finsterwalder Spedi-
tion und Güterkraftver-
kehr GmbH, zu de-
ren Stärken bereits
damals der Be-
reich Chemie-
transporte ge-
hörte, dass Hal-
le im mitteldeut-
schen Chemie-
dreieck liegt.

In der Mitte zwi-
schen den historisch ge-
wachsenen Industriestandor-
ten in Leuna, Schopau und
Merseburg im Westen sowie
Bitterfeld und Wolfen im
Osten galt Halle als das Zen-
trum der ostdeutschen Che-
mieindustrie. Zu DDR-Zei-
ten war es die Hauptstadt des
„Chemiearbeiter-Bezirkes
Halle“.

Die Brüder Finsterwalder
zögerten nicht lange und
wagten den Neustart. Am 5.

Juli 1990 beantragten sie den
Gewerbeantrag und gründe-
ten die Firma „FISPED“.

Sie übernahmen die ehe-
maligen staatlichen Betriebe
Chemiehandel Halle und
Kraftverkehr Merseburg und
bauten sie neu auf. Zahlrei-
che neue Lkws wurden an-
geschafft und Kraftfahrer
eingestellt.

„Es war bis dahin die
größte Investition in unserer
über 50-jährigen Unterneh-

mensgeschichte - und es
hat sich gelohnt“,

berichtet Klaus
Finsterwalder,
der seit Beste-
hen der halle-
schen Nieder-
lassung zwi-

schen dem alten
und den neuen

Standorten pendelt.
Noch in den 1990er-Jah-

ren wurden zahlreiche
Grundstücke und Gebäude
ehemaliger DDR-Betriebe
zugekauft. Das Unterneh-
men wuchs und entwickelte
sich zusehends.

Mit dem ersten Outsour-
cingprojekt begann 1997 der
Ausbau des Geschäftsfeldes
Logistik. Im Jahre 2000 wur-
de das Tochterunternehmen
c-logistics GmbH gegrün-
det. Weitere folgten 2002:
die MIL Mitteldeutsche In-
dustrie-Logistik GmbH und
MKL Mitteldeutsche Kunst-
stoff-Logistik GmbH. Im
gleichen Jahr wurde die Un-
ternehmensgruppe als Mit-
glied im Cargoline Verbund
aufgenommen.

Nachdem sich die halle-
sche Verwaltung in den An-
fangsjahren in der Germaer
Straße 5 (zwischen Stadt-
park und Bahngelände) be-
fand, erfolgte nach Kauf und
Sanierung der Objekte des
ehemaligen Metallurgiehan-
dels im Mai 1996 der Um-
zug in die Reideburger Stra-
ße 48 im halleschen Osten.

1999 schließlich erwarb
das Unternehmen die Hinter-
lassenschaften des ehemali-
gen VEB Metallleichtbau-
kombinat (MLK) in der
Grenzstraße sowie in der

Delitzscher Straße. Umfang-
reiche Sanierungen von Frei-
flächen und Gebäuden sowie
Umbauten folgten. Das mo-
dernisierte Verwaltungsge-
bäude in der Delitzscher
Straße 72 wurde neuer halle-
scher Firmensitz. 2004 zo-
gen dort auch die kaufmän-
nischen Mitarbeiter aus Mer-
seburg und Schkopau ein.

Mit einer Investitionssum-
me von 17 Millionen Euro
wurde in Schkopau inner-
halb eines Jahres ein hoch-
modernes Logistikzentrum
errichtet. 2004 wurde es er-
öffnet. Es umfasst unter an-
derem eine Silobatterie mit
70 Hochsilos für Kunststoff-
granulat sowie eine Lager-
halle mit einer Fläche von
10 000 Quadratmetern.

Am Standortschwerpunkt
Halle-Ost, wo 2014 ein neu-
es Logistikzentrum eröffnet
wurde, investierte die Fins-
terwalder Transport & Lo-
gistik GmbH bis heute ins-
gesamt mehr als 60 Millio-
nen Euro in die Infrastruktur.

Sven Köcke

FundierteErfahrung für beste
Qualität in Transport & Logistik

Das heutige Verwaltungsgebäude der Finsterwalder Transport & Logistik GmbH in Halle-Ost,
Delitzscher Straße 72. Das Bild rechts entstand während der Sanierung 1999. FOTO: A. BRUDAN
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Als Quartiermanager für
Halle-Ost steht René Müller
im Auftrag der Stadt Halle
allen in Halle-Ost lebenden
Bürgern sowie hier aktiven
Bürgerinitiativen und Verei-
nen seit mehr als einem Jahr
als zentraler Ansprechpart-
ner zur Verfügung. In den
folgenden Kurzmeldungen
berichtet er über stattgefun-
dene Ereignisse sowie be-
vorstehende Veranstaltungen
in Halle-Ost.

Bürger übernehmen
Grünflächenpatenschaften

Am 14.10.2014 wurde die
erste Patenschaft für eine
Grünfläche in Halle vertrag-
lich übernommen. Familie
Kunst aus Büschdorf küm-
mert sich seitdem um eine
öffentliche Grünfläche in der
Siedlung Wilhelm-Troll-
Straße. Derzeit wurden im
Halleschen Osten bereits
fünf Grünflächenpaten-
schaften abgeschlossen.
Zwei weitere sind in der Vor-
bereitung. Die Stadt Halle
(Saale) verfügt über rund
560 Hektar öffentliche
Grün- und Parkanlagen, für
die sie die Verantwortung
hinsichtlich Unterhaltung
trägt. Bürgerinnen und Bür-
ger, Vereine oder Gewerbe-
treibende können zur Ver-
schönerung des Wohnumfel-
des beitragen und Verant-
wortung für Baumscheiben
und öffentliche Grünflächen
übernehmen.

Frühjahrsputz-Aktionstage
waren sehr erfolgreich

Die Stadt Halle (Saale) hatte
alle Einwohnerinnen und
Einwohner vom 13. April bis
zum 19. April zur Beteili-
gung am „Frühjahrsputz in
der Stadt Halle – Aktionsta-
ge im April“ aufgerufen. Mit
insgesamt sechs Aktionen
war dabei auch der Halle-
sche Osten vertreten. Die
Beteiligten sammelten Laub,
lasen Streumüll auf und ver-
schnitten Sträucher. Die Ab-
fallentsorgung wurde von
der Stadt übernomnmen. Die

Die Stadt gemeinsam
liebenswertgestalten

Grundschulen aus Diemitz
und Büschdorf reinigten ih-
ren Schulhof und die angren-
zenden Flächen. Des Weite-
ren wurden in der Grund-
schule Diemitz Pflanzungen
auf dem Schulhof vorge-
nommen. Der SV Dautzsch
reinigte sein Sportgelände
sowie die Grünflächen rund
um das Sportlerheim. Eine
Reinigungsaktion rund um
den Spielplatz und Grün-
schnitt führte der Leucht-
turmsiedlung e. V. durch.
Der Reideburger SV sam-
melte auf seinem Sportge-

lände Streumüll ein und
führte Grünschnittarbeiten
durch. Ein Grünflächenpate
mit unterstützenden Anwoh-
nern beseitigte am Verbin-
dungsweg zwischen
Schmetterlingsweg und Gui-
do-Kisch-Straße illegale
Gartenabfälle und verschnitt
Brombeerhecken. Alle Teil-
nehmer trugen erheblich
zum Erfolg dieser Aktions-
tage bei.

Aktion im Rahmen der
Bildungswochen im März

Vom 16. bis 29. März 2015
organisierten und koordi-
nierten die Mitglieder von
„Halle gegen Rechts –
Bündnis für Zivilcourage“
die vierte Bildungswoche
während der Internationalen
Wochen gegen Rassismus,
die jährlich um den 21. März
durchgeführt wird. Dabei
wurde in diesem Jahr erst-
mals eine Veranstaltung in
Halle-Ost organisiert. Die
Horteinrichtungen aus Die-

mitz, Reideburg und Büsch-
dorf luden zu einem Fußball-
turnier auf den Sportplatz
des SV Dautzsch ein. Als
Gastmannschaft nahm der
Hort Lebenstraum aus Neu-
stadt teil. Im Rahmen des
Turniers wurden Grillge-
richte, Kuchen und alkohol-
freie Getränke verkauft. Die
Verpflegung wurde fast
komplett gesponsert. Der Er-
lös wurde an den Verein Me-
dinetz Halle e. V. gespendet.
Die Aktion war ein riesiger
Erfolg. Ein herzlicher Dank
für die großartige Unterstüt-
zung gebührt allen Unter-
stützern, vor allem den Hor-
ten, dem SV Dautzsch und
der Bürgerinitiative „Wohn-
gemeinschaft Dautzsch“.

Leuchtturmsiedlung e. V.
baut neuen Spielplatz

In der Leuchtturmsiedlung
haben sich Anwohner zu-
sammengeschlossen und im
Jahr 2014 einen Bürgerver-
ein (Leuchtturmsiedlung
e. V.) gegründet. Als Ver-
einszweck wurde unter an-
derem die Errichtung eines
Spielplatzes im Wohngebiet
festgelegt. Die Stadt stellte-
dazu eine städtische Fläche
zur Verfügung bot eine erste
Hilfestellung an, indem sie
Areal herrichtete, Baum-
stämme als Umrandung für
die Sandkiste schälte sowie
eine Rutsche bereitstellte.
Der Verein beschaffte den
Sand und installierte ein
Wipptier als erstes Spielge-
rät. Durch die erfolgreiche
Teilnahme des Vereins an
der Fanta-Spielplatzinitiati-
ve konnte als weiteres Spiel-
element eine Kletterpyrami-
de gewonnen und eingebaut
werden. Durch das Quartier-
management Halle-Ost er-

hält der Verein aktive Unter-
stützung wie bei der Organi-
sation von Spielplatzfesten.

Wer hat noch Ideen für den
nächsten Freiwilligentag?

Zum elften Mal findet am
19. September der jährliche
hallesche Freiwilligentag
statt. Er steht unter dem
Motto „Engel für einen
Tag“. Angemeldete Aktio-
nen werden ständig auf der
Internetseite www.freiwilli-
gentag-halle.de aktualisiert.
Vereine können an diesem
Tag auf viele helfende Hän-
de zählen und gleichzeitig
interessierten Bürgern ihr
Anliegen nahe bringen. Die
Freiwilligen können sich
ausprobieren, in eine Ein-
richtung ihrer Wahl „hinein-
schnuppern“ und gleichzei-
tig anderen helfen. Die gan-
ze Stadt wird durch die Mit-
machaktionen belebt, denn
gemeinsames Anpacken mo-
tiviert. Für den halleschen
Osten werden noch Aktio-
nen gesucht. Wer hat Ideen?

Der Quartiermanager für
Halle-Ost, René Müller, ist
telefonisch erreichbar unter
0151/ 54469635 sowie per
E-Mail unter quartierma-
nagement@halle.de

Im Quartierbüro Ost steht René Müller (Mitte) montags von
9 bis 12 Uhr für Ideen, Fragen und Probleme zur Verfügung.

Der neue Spielplatz des Ver-
eins Leuchtturmsiedlung.

Pressekonferenz mit Halles
OB Dr. Bernd Wiegand zur
Übernahme der ersten
Grünflächenpatenschaft.
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Von der Haltestelle der „Kulturlinie“ 7 sind es nur wenige Schritte bis zum Golfplatz.

Die als „Kulturlinie“ be-
kannte Straßenbahnlinie 7
der HAVAG kann mit dem
Bau des neuen Golfplatzes
am Hufeisensee künftig
auch ein sportliches Ziel in
die Liste der angefahrenen
Sehenswürdigkeiten und be-
sonderen Stätten in Halle
(Saale) aufnehmen.

Die elf Kilometer lange
Linie dient seit ihrer Fertig-
stellung 2012 als Verbin-
dung zwischen Halle-Neu-
stadt im Westen und Büsch-
dorf sowie den Gewerbege-
bieten im Osten Halles. In
etwa 30 Minuten von einer
Endhaltestelle zur anderen,
passieren Fahrgäste, aus
Richtung Kröllwitz kom-
mend, die Burg Giebichen-
stein, das Landesmuseum
für Vorgeschichte, den histo-
rischen Marktplatz, die
Franckeschen Stiftungen,
den Hauptbahnhof und die
älteste Schokoladenfabrik
Deutschlands. Ebenso ist der

Mit derStraßenbahnan den Hufeisensee

Hufeisensee mit der Linie 7
erreichbar. Fahrgäste steigen
an der Endhaltestelle aus
und gelangen nach einem
kurzen Fußweg an den be-
liebten Bade- und Wasser-
sportsee sowie künftig in
den derzeit im Bau befindli-
chen Golfpark.

An der Endhaltestelle
Büschdorf sorgen die Stadt-
werke Halle zudem für Um-
weltbewusstsein, denn ein

Park&Ride-Platz ermöglicht
es, das Auto stehen zu las-
sen, um mit der Straßenbahn
in Halles Innenstadt zu fah-
ren. Busverbindungen, wel-
che gemäß dem Fahrplan der
Linie 7 getaktet sind, bedie-
nen die Stadtrandgebiete.

Der Ausbau der Straßen-
bahn-Neubaustrecke Halle-
Neustadt – Riebeckplatz –
Büschdorf begann 1998. Er
gilt als größtes Straßenbahn-

projekt der letzten 20 Jahre,
das vor dem Startschuss des
STADTBAHN Programms
vor zwei Jahren von der HA-
VAG durchgeführt wurde.

Die Bauarbeiten erfolgten
in drei Teilabschnitten mit
einem Gesamtvolumen von
130 Millionen Euro. Grund
für den Ausbau war die Ent-
wicklung der Bevölkerungs-
zahlen in den verbundenen
Stadtteilen. Die Straßenbahn
erschließt ganze Stadtteile
und bietet bequeme und kur-
ze Zugangswege zu den Hal-
testellen. Ein weitgehend ei-
gener Bahnkörper erhöht die
Sicherheit der Fahrgäste.

So erreichen eben auch
Golfer, Badenixen und Was-
sersportler bequem und si-
cher den Freizeit- und Erho-
lungsraum Hufeisensee.

Iris Rudolph

Weitere Infos dazu und den
kompletten Fahrplan im In-
ternet unter www.havag.de

Eine der neuen Haltestellen in der Delitzscher Straße. FOTO: HAVAG
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Früh übt sich, wer
inHallebauenwill

Auf immer mehr Events in
und um Halle ist die GP Kin-
derbaustelle ein Hingucker
und Magnet. Sie entstand
2009 im Rahmen der Unter-
nehmerinitiative „Familien-
freundliches Halle“.

Kindergärten, Grundschu-
len und Vereine nutzen gern
die kostenlose Ausleihe der
Baustelle,
um ihre Jubi-
läen
und Feiern
abwechs-
lungsreich
und attraktiv
für die jun-
gen Gäste
zu gestalten.
Motorik, Koordination und
Teamgeist werden auf der
GP Kinderbaustelle spiele-
risch „trainiert“.

Auch zum Eröffnungsfest
der Endhaltestelle in Büsch-
dorf, deren Einweihung
2012 den Abschluss des
größten halleschen Straßen-
bahnprojektes bildete, war
die GP Kinderbaustelle na-

türlich mit dabei.
Die neue Straßenbahntras-

se sichert die Anbindung von
Halles Osten an die Stadt
und führt bis Halle-Neu-
stadt. Bereits seit 1998 er-
folgte der kontinuierliche
Ausbau der Strecke durch
die GP Verkehrswegebau
GmbH. Sowohl der Gleisbau

mit Rasen-
eindeckung
als auch die
damit einher-
gehenden
Tiefbau- und
Pflasterar-
beiten wur-
den von den
GP-Kolon-

nen ausgeführt.
Von 2004 bis 2006 wurden

am Hauptbahnhof und später
beim notwendigen Komp-
lettumbau des Riebeckplat-
zes die entsprechenden
Gleis- und Straßenbauarbei-
ten durchgeführt, um den
verkehrsreichsten Platz der
neuen Bundesländer zu ent-
flechten.

Der letzte Abschnitt, der
sich über die gesamte Delitz-
scher Straße bis zur Endhal-
testelle erstreckt, wurde ab
2008 ausgebaut und auf ei-
ner Länge von 3,3 Kilometer
bis nach Büschdorf in ver-
schiedenen Losen durch die
GP Verkehrswegebau GmbH
erneuert.

Aber nicht nur im Ver-
kehrswegebau war die ehe-
malige HALL-BAU GmbH
in Halles Osten aktiv. Mit
der Sanierung der heutigen
Hauptverwaltung der GP
Günter Papenburg Unterneh-
mensgruppe im Jahre 2007
wurde eine weitere Investiti-
on getätigt und somit zur At-

traktivität des Standortes
beigetragen. Der Plattenbau
an der Berliner Brücke be-
kam dadurch nicht nur ein
neues äußeres Erscheinungs-
bild, sondern wurde auch im
Inneren saniert und den heu-
tigen Standards entspre-
chend umgestaltet.

Somit sind in der Berliner
Straße moderne Büroräume
entstanden, die heute das
Zentrum der unternehmeri-
schen Tätigkeiten der GP
Günter Papenburg Unterneh-
mensgruppe für den mittel-
deutschen Raum bilden.

Direkt gegenüber des Fir-
mensitzes befindet sich seit
2013 eine weitere wichtige
Baustelle. Hier entsteht für
den Schienengüterverkehr in
Deutschland und Europa ein
bedeutender Knoten. Als
tangierende Maßnahme zum
Projekt DB-Knoten Halle
wird die Zugbildungsanlage
Halle Nord bis zum Jahr
2017 zu einer der moderns-
ten in Europa umgebaut.

Kernstück der Moderni-
sierung ist die Erneuerung
der Gleis- und Rangieranla-
gen. Die GP Verkehrswege-
bau GmbH ist hier in einer
Arbeitsgemeinschaft betei-
ligt und bebaut eine Fläche
von 259 000 Quadratmeter.

Dabei werden Arbeiten im
Bereich Kanalbau, Erdbau
(Erdbewegungen von rund
200 000 Kubikmeter), Ka-
beltiefbau sowie Gleisrück-
und Neubau inklusive der
Oberleitungen ausgeführt.
Allein für die zu errichtende,
42,5 Kilometer lange Gleis-
anlage mit 133 Weichen
werden etwa 76 000 Tonnen
Schotter verbaut. A.Beyler

Weitere Informationen gibt es
im Internet unter www.gp.ag

DieStraßen-undGleisbauer inHalle
Die HALL-BAU GmbH
wurde 1990 gegründet und
im März 2009 in die GP
Verkehrswegebau GmbH
umfirmiert. Zurzeit werden
zirka 350 Mitarbeiter in
den Bereichen Erd-, Ka-
nal-, Straßen- und Gleisbau
beschäftigt. Das Unterneh-
men akquiriert Bauaufträge

sowohl aus öffentlicher als
auch aus privater Hand und
führt sie vor allem im
Großraum Halle–Leip-
zig–Bitterfeld aus. Auf-
grund ihrer reichen Erfah-
rungen deckt die GP Ver-
kehrswegebau GmbH eine
fachgerechte Bearbeitung
der gesamten Palette der

Tief-, Straßen- und Infra-
strukturmaßnahmen ab -
und zwar von innerstäd-
tischen Bauvorhaben bis
hin zu komplexen Groß-
projekten im Autobahnbau.
Auftraggeber schätzen die
Kompetenz der GP Günter
Papenburg Unternehmens-
gruppe rund um den Bau.

DieGPKinderbaustelle ist
auchindiesemJahrwieder
beimLaternenfestvom28.
bis30.Augustmitdabei!
Infosunterwww.gp-
kinderbaustelle.de

Rund um die
Berliner Brü-
cke in Halle
entsteht der
neue Knoten
für den Schie-
nenverkehr.

FOTO: E. SCHMIDT

Die GP Kinderbaustelle bereichert inzwischen viele Veranstal-
tungen. Auch beim Laternenfest ist sie wieder dabei. FOTO: PRIVAT
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Weisenburger prägt seit einem Vierteljahrhundert das Bild von Halle aktiv mit.

Seit 25 Jahren prägt die Fir-
ma Weisenburger mit schö-
nen Ein- und Mehrfamilien-
häusern, neu gebauten und
sanierten Wohnungen sowie
öffentlichen Gebäuden von
der Kita bis zur Schule das
Bild der Stadt Halle und ih-
rer Umgebung mit.

Zu den Neubauprojekten
hinzu kamen seit 1996 auch
Aufträge für aufwändige Sa-
nierungen. Im ersten Sanie-
rungsprojekt, einer 1892 er-
bauten, denkmalgeschützten
Gründerzeitvilla im Zentrum
Halles, hat das Unternehmen
seit 1997 seinen Firmensitz.

Bernd Weisenburger, seit
1994 Geschäftsführer des
Unternehmens, erinnert sich
an die Anfänge in Halle:
„Das erste große Projekt war
die Neubausiedlung in Hal-
le-Dölau, wo zwischen 1991
und 2006 insgesamt 95 Ein-
familien-, Reihen- und Dop-
pelhäuser sowie ein Mehrfa-

milienhaus mit 24 Wohnun-
gen entstanden. Eine ähnli-
che Siedlung wurde ab 1995
auf dem Dautzsch gebaut.“

Inzwischen beobachtet
Bernd Weisenburger eine
Bewegung vom Stadtrand

zur Stadtmitte: „Vor
allem 50- bis 60-Jähri-
ge schätzen die Infra-
struktur der Innenstadt
und wechseln in zent-
rumsnahe Eigentums-
und Mietwohnungen.
Die neuen Stadtvillen
im Franzosenweg sind
dabei ebenso gefragt
wie die sanierten Woh-
nungen am Stadtpark,
in der Schimmelstraße
und der Wilhelm-
Külz-Straße.“

Und ganz gleich,
wo: Immer arbeitet der
Bauträger, der heute
ein Team von zehn
Mitarbeitern beschäf-
tigt, mit Handwerks-

betrieben und Partnern vor
Ort zusammen.

Neue Herausforderungen
brachte die denkmalgerechte
Sanierung eines historischen
Gebäudekomplex Am Alten
Markt sowie die Sanierung

und Umnutzung ehemaliger
Soldatenunterkünfte (später
Mannschaftsgebäude) in
Heide-Süd. Im Jahr 2000
wagte sich die Firma Wei-
senburger an eine Aufgabe,
an die sich vorher noch nie-
mand herangewagt hatte und
schuf aus einer ehemaligen
Panzerhalle in Heide-Süd
elegante Wohnungen mit
Loggia und Hausgarten.
2006 beteiligte sich die Fir-
ma an einem europaweiten
Modellprojekt, in dem bis
2010 vier Kitas in Halle sa-
niert beziehungsweise neu
gebaut wurden. Für seine
Lösung erhielt Weisenburger
den PPP-Innovationspreis.
Ihr Jubiläum in diesem Jahr
will die hallesche Firma
nicht mit einer einzelnen
großen Veranstaltung feiern.
Statt dessen will das Unter-
nehmen, auf das Jahr ver-
teilt, 25 soziale Projekte un-
terstützen. Marlene Köhler

Die Experten rund umsBauenwerden 25

Sitz der Firma Weisenburger ist die-
se repräsentative, von ihr sanierte
Gründerzeitvilla in Halle. FOTO: KÖHLER
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Inmitten eines Erschlie-
ßungsgebietes für neue Ein-
familienhäuser in Reideburg
steht ein saniertes Gebäude
aus dem Jahre 1865. Es ist
das Geburtshaus von Hans-
Dietrich-Genscher, Außen-
minister a. D. Vorm drohen-
den Abriss gerettet wurde es
Dank einer Initiative der
ehemaligen Bundestagsab-
geordneten und Staatsminis-
terin im Auswärtigen Amt,
Cornelia Pieper (FDP).

Die damaligen Besitzer
des Hauses, Familie Kreime,
schenkten das Gebäude
2007 der Erhard-Hübner-
Stiftung, einer liberalen Lan-
desstiftung. Mit Hilfe eines
Kredits, zahlreicher Spen-
den von Unternehmen und
Privatpersonen sowie Mit-
teln aus Lotto Toto wurde
das Haus für 600 000 Euro
wieder hergerichtet. Heute

Genscher-Hausistnun
Begegnungsstätte

ist das „Genscher-Haus“,
wie es in der Bevölkerung
genannt wird, ein Ort, der an
die schwierigen politischen
Etappen der Wiedervereini-
gung erinnert: an die Offen-
haltung der Deutschen Frage
im Ost-West-Konflikt, den
Dehler-Besuch in Moskau
1963 zur Unterredung über
die Berlin-Frage, zur Ostpo-
litik der BRD, Brief zur
Deutschen Einheit 1970, den
KSZE-Prozess ab 1973,
Glasnost und Perestroika,
Genschers Appell in Davos
1987, Gorbatschow ernst zu
nehmen, sowie seinen Auf-
tritt in der Prager Botschaft
1989 und nicht zuletzt die
Rolle der Ostdeutschen
1989, die sich auf den Stra-
ßen Freiheit und Demokratie
friedlich erstritten. Besonde-
rer Bestandteil ist ein Faksi-
mile des 1990 abgeschlosse-

nen Zwei-plus-Vier-Vertra-
ges. Hauptmieter des Hauses
ist die FDP-nahe Friedrich-
Naumann-Stiftung für die
Freiheit, die von dort aus
Angebote der politischen
Bildung im Raum Sachsen-
Anhalt und Thüringen orga-
nisiert. Während der Büro-
zeiten wochentags von 10
bis 16 Uhr ist die Ausstel-
lung individuell zu besichti-
gen. Nach Voranmeldung
werden auch Führungen in
dieser Zeit sowie abends und
am Wochenende angeboten.

Ein angeschlossener Semi-
narraum erlaubt es Gruppen,
einzelne Themen der Aus-
stellung vorher oder im An-
schluss an eine Führung
noch einmal zu vertiefen und
auf Wunsch auch mit Zeit-
zeugen ins Gespräch zu
kommen. Katja Raab

Die Begegnungsstätte Deut-
sche Einheit befindet sich
in Halle-Reideburg, Schön-
newitzer Straße 9a. Telefo-
nische Anmeldungen bitte
unter 0345/ 68 69 60.

Das Geburtshaus von Hans-Dietrich Genscher in Reideburg
ist heute die Begegnungsstätte Deutsche Einheit. FOTO: PRIVAT
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Vom 18. bis 20. 9. finden wieder Deutsche Meisterschaften auf dem Hufeisensee statt.

(Fortsetzung von Ausgabe 1)

Finanzielle Fördermittel
und der beispiellose Einsatz
der Mitglieder ermöglichte
den Aufbau der Wasserski-
Basis am Westufer des Huf-
eisensees, wie sie sich heute
noch zeigt. Allein bis zu den
X. Meisterschaften 1970
leisteten die Vereinsmitglie-
der über 22 000 freiwillige
Stunden.

HallescheWasserskisportler sind seit vielen
Jahren am größten See der Stadt zu Hause

Zu diesem Zeitpunkt wur-
de, auch immer unter dem
Blickwinkel der realen Mög-
lichkeiten, durch Kopplung
von vier Wartburg-Motoren
(Zweitakter, je zwei auf ei-
ner Welle) erstmals die Ein-
haltung der 58 km/h mit dem
Zugboot „Jumbo II“ garan-
tiert. Der erste Erfolg war
der Vizemeistertitel im Sla-
lom der Damen. In den Jah-
ren 1971 und 1975 fanden

internationale Wettkämpfe
statt. 1973 wurden die Hal-
lenser erstmals DDR-Mann-
schaftsmeister.

Erst mit der Übernahme
des Trainerpostens 1982
durch Klaus Eckert - heute
Bundestrainer im Deutschen
Wasserski- und Wakeboard
Verband e. V. (DWWV) -
konnte der Verein an frühere
Erfolge anknüpfen. Die von
ihm trainierten Sportler zeh-
ren heute noch davon. Die
Erfolge blieben nicht aus:
Ab 1984 bestimmten die
Sportler das Niveau in den
einzelnen Disziplinen.

Zahlreiche Rekorde waren
die Folge: Gitte Baumeier
(geb. Liebisch), Claudia
Langrock (geb. Schiffmann),
Andrea Kick, Heiko Gum-
melt und Matthias Littich
waren und sind die Aushän-
geschilder des Vereins. Am

1. April 1988 wurde der heu-
tige WSC Hufeisensee Halle
e. V. gegründet. Es gelang,
eine materielle und finanzi-
elle Basis zu schaffen und
damit den Fortbestand des
Wasserskisports in Halle zu
sichern.

1991 fand in Halle der
erste gesamtdeutsche Wett-
kampf, der Norddeutsche
Club Pokal (NCP), statt.
Seither werden fast jährlich
internationale und nationale
Meisterschaften (etwa 2003
die Senioren-Europameis-
terschaft) durchgeführt. Vom
18. bis 20. September wer-
den auf dem Hufeisensee die
Deutsche Jugend- sowie die
Mannschaftsmeisterschaft
ausgetragen. Ulf Langrock

Mehr Informationen und
Kontakt gibt’s bei www.wsc-
hufeisensee-halle.de

Das FPZ KONZEPT ist eine
wirksame analyse- und gerä-
tegestützte Therapie gegen
Rückenschmerzen. Sie wurde
1990 entwickelt, mit mehr
als 250 000 Patienten er-
folgreich erprobt, überprüft
und wird seit über 25 Jahren
kontinuierlich weiterentwi-
ckelt. Das FPZ KONZEPT
richtet sich an Menschen mit
chronischen oder wieder-
kehrenden Rücken- und/oder
Nackenschmerzen.

Teilnehmer können, unab-
hängig von Geschlecht und
Alter, gesundheitlich in viel-
fältigster Art und Weise vom
FPZ KONZEPT profitieren.

Bei 93,5 Prozent der sich
in Behandlung befindlichen
Patienten haben sich die vor-
handenen Rücken- und Na-
ckenschmerzen verbessert.
Jeder zweite erlangte völlige
Beschwerdefreiheit.

Ist das FPZ KONZEPT
für Sie passend? Wir setzen
auf individuelle Therapie.

Mehr Kraft im Rücken
mitdemFPZKONZEPT

Das FPZ KONZEPT ist die
richtige Therapie für Sie

…wenn Sie unter chroni-
schen oder wiederkehren-
den Rücken- und/oder Na-
ckenschmerzen leiden.

…wenn Ihnen Qualität,
erwiesene Wirksamkeit und
persönliche Betreuung
wichtig sind.

…wenn es zieht, drückt,
sticht oder anderweitig
schmerzt. Rückenschmer-
zen können sich ganz viel-
fältig äußern.

Eine ärztliche Untersuchung
vor der Teilnahme am FPZ
KONZEPT ist immer not-
wendig, um Kontraindikatio-
nen ausschließen zu können.
Dazu vereinbaren Sie im ers-
ten Schritt mit uns einen Un-
tersuchungstermin.

Ihr Team von der
FPZ Rückentherapie Halle

Dieter Kraehe
vom WSC beim
Slalom wäh-
rend der Deut-
schen Meister-
schaften 2014
auf dem Hufei-
sensee.

FOTO: E. SCHULZ

FPZ Rückentherapie Halle
06108 Halle, Leipziger Straße 90–92
Ritterhaus, Tel.: 0345-298 96 33
halle@fpz-rueckentherapie.de
www.fpz-rueckentherapie.de
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NeueEvent-BäckereiKathi’s
Backzaubereingeweiht

Die KATHI Rainer Thiele
GmbH erfüllt sich einen
Traum und präsentiert sich
ihren Kunden nun in einem
neuen Geschäftszweig. Mit
der Eröffnung der Eventbä-
ckerei Kathi’s Backzauber
können Hallenser und Besu-
cher Kathi auf eine neue Art
und Weise kennenlernen.

Bereits in der dritten Ge-
neration und seit über 60
Jahren stellt das Familienun-
ternehmen Kathi seine
Backmischungen her. Mitt-
lerweile ist das Sortiment
auf über 70 Backmischun-
gen angewachsen. Darüber
hinaus exportiert Kathi seine
Waren erfolgreich nach Eu-
ropa und Übersee.

Schon Kaethe Thiele hatte
den Traum, die Kathi Back-
mischungen den Kunden
durch gemeinsames Backen
näher zu bringen. Sie wollte
sich nicht nur auf die Her-
stellung der Produkte be-
schränken, sondern das Ba-
cken mit Kunden erleben.

Hommage an Kaethe und
Kurt und Liebeserklärung
an den Kathi Kuchen

Mit einem gemeinsamen
Backnachmittag wurde die-
ser familiäre Charakter an
die Bäckerinnen und Bäcker
zu Hause herangetragen.

Die neue Eventbäckerei
bietet viele Möglichkeiten,

Kathi
näher
kennen-
zulernen
und in die
Welt der un-
zähligen Varia-
tionen der Kathi
Backmischungen einzu-
tauchen. „Wir haben be-
merkt, dass unsere Kunden
und Besucher neben dem
Spaß am Kuchen-Naschen
auch Vergnügen am Backen
haben und erhalten schon
seit langem Anfragen zum
Backen bei Kathi“, berichtet
Marco Thiele, Geschäftsfüh-
rer der KATHI Rainer Thiele
GmbH.

Deshalb hat sich Kathi in
den vergangenen Monaten
zu dieser Eventbäckerei ent-
schlossen, denn Spontanei-
tät, Spaß und Leidenschaft
sind die wichtigsten Zutaten
für einen gelungenen Kathi
Kuchen. Marco Thiele: „Ich
freue mich, dass es nun end-
lich soweit ist und ich mei-
ner verstorbenen Oma mit
der Eröffnung von Kathi’s
Backzauber einen Herzens-
wunsch erfüllen kann.“

Vor allem das Ausprobie-
ren und Zubereiten der Köst-
lichkeiten aus den verschie-
denen Kathi Backmischun-
gen werden in den angebote-
nen Seminaren an erster

Stelle
stehen.

„Eventbackstube und Kurse
sind so konzipiert, dass sich
dort jeder selbst ausprobie-
ren kann. Denn wir wollen,
dass die Teilnehmer mit dem
Erlernten ihre Liebsten da-
heim überraschen“, erklärt
Marco Thiele.

Geplant sind fortan wö-
chentliche Backkurse, Back-
vorführungen und Tortende-
korationsseminare zu ausge-
wählten Themen. „In ver-
schiedenen Seminaren und
Kursen können die Besucher
die Vielfalt der Kathi Back-
mischungen erleben und
durch wertvolle Tipps hand-
werkliches Können erlernen.
Unsere Konditormeisterin
wird sicherlich so manch
raffinierten Trick an die Teil-
nehmer weitergeben“, sagt
Marco Thiele, der sich auf
viele Backbegeisterte freut.

Viele weitere Informatio-
nen zu Kathi’s Backzauber
gibt es telefonisch unter
0345/ 5700878 sowie im In-
ternet unter www.kathi.de

KATHI sucht wieder zehn neue Paten-Kindergärten
Die KATHI Rainer Thiele
GmbH engagiert sich inten-
siv für Kinder und Jugendli-
che, Kunst, Kultur, Sport
und Wissenschaft in und um
Halle. Durch die gemeinnüt-
zige Förderung hilft das Un-
ternehmen bei zahlreichen
sozialen, kulturellen und
sportlichen Projekten.

Backen mit Kindern ist
für Kathi etwas ganz beson-
deres. Die Kathi Kita-Paten-
schaft ist seit langem fester
Bestandteil im sozialen En-
gagement und gehört neben
den „Kathi-Weihnachtsbä-
ckern“ seit 2005 zu den fes-
ten Kathi-Aktionen in der

Vorweihnachtszeit. In die-
sem Jahr wird Kathi zum
sechsten Mal Paten-
schaften über zehn
Kitas überneh-
men. Ein Pa-
tenschafts-
jahr mit Ka-
thi geht stets
vom 1. Sep-
tember bis
31. August
des Folgejah-
res. Den Kitas
wird eine Aufgabe
gestellt, die es auf krea-
tive Weise zu lösen gilt. Bei
der diesjährigen Aufgabe
plant Kathi eine Geburts-

tagsparty unter dem Motto
„Film ab“ für ihre Freundin

Pia, allerdings hat
sie den Ge-

burtstags-
kuchen
verges-
sen...
Die
voll-
ständi-

ge Auf-
gabe ist

auf Kathi’s
Internetseite

zu finden. Jährlich
ermittelt die Kathi Jury aus
vielen hundert Einsendun-
gen aus ganz Deutschland

die Sieger. Die zehn Gewin-
ner-Kitas können sich auf
ein Jahr voller Überraschun-
gen mit KATHI freuen. Die
Patenschaft beinhaltet neben
einem Scheck über 500 Euro
drei umfangreiche Überra-
schungspakete, zwei Back-
events in der Kita, das Paten-
schaftsgewinnspiel und eine
große Sommerparty. Ziel ist
es, Kinder für das Thema
„Backen“ zu begeistern. Zu-
dem lernen sie spielerisch et-
was über Lebensmittel, Roh-
stoffe und den Umgang mit
Küchenutensilien. Bewer-
ben können sich Kitas noch
bis zum 23. August 2015.

Willkommen in der neuen Eventbäckerei! Bild unten: Auch 2015
erhalten zehn Kita-Paten von KATHI wieder einen Scheck über
500 Euro sowie eine umfangreiche Backausrüstung. FOTOS: KATHI
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Hallescher Anglerverein e. V. gibt Tipps für die Erstausstattung angehender Petrijünger.

WomitderjungeAngler seinHobbybeginnt

Der Hallesche Anglerverein
e. V. besteht aus 46 Angel-
gruppen mit rund 2 500 Mit-
gliedern. Die jüngsten von
ihnen sind in der Jugend-
gruppe „Zwergwelse“ orga-
nisiert. Ihr Vorsitzender, Ju-
gendwart Detlef Seyffert,
gibt im Folgenden Tipps für
die Ausrüstung eines ange-
henden Petrijüngers.

Ein Anglerausstattung
sollte dem Alter des Anglers
entsprechen. Das heißt, El-
tern sollten immer die kör-
perlichen Fähigkeiten ihrer
Kinder mit bedenken. Ein
körperlich schwächerer Ju-
gendlicher etwa sollte nicht
vom Gewicht der Ausrüs-
tung überfordert sein.

Meine persönliche Emp-
fehlung ist, mit etwas weni-
ger und leichtem Material zu
beginnen. Nichtsdestotrotz
braucht auch ein Jungangler
eine Ausrüstung, die ihm das
sichere und gute Landen des

Fisches ermöglicht. Klar
sollte ebensfalls sein, wel-
cher Fischart der Jungangler
hauptsächlich nachstellen
möchte. Da die meisten mit
dem Jugendfischereischein
beginnen, stehen Weißfisch,
Karpfen und Aal zur Aus-
wahl. Generell darf laut Fi-
schereiordnung des Landes
Sachsen-Anhalt mit zwei
Ruten mit Rolle und einer
Kopfrute geangelt werden.

Ich empfehle, mit einer
leichteren Rute (Wurfge-
wicht bis maximal 40
Gramm) und einer stabileren
Rute (Wurfgewicht bis 80
Gramm) zu beginnen.

Als Kopfrute empfehle ich
eine Stippe bis maximal acht
Meter Länge. Hier sollte
aber wieder das Gewicht der
Rute beachtet werden. Eine
schwere Stippe bringt auf-
grund der Hebelwirkung ihr
ganzes Gewicht auf die Län-
ge der Rute.

Weitere Ausrüstungsge-
genstände sind Hakenlöser,
Kescher zum Unterfang,
Setzkescher (50 Zentimeter
Ringdurchmesser und min-
destens drei Meter lang),
Messer, Ersatzhaken mit
Vorfach in verschiedenen
Größen, verschiedene Bleie,
Wurmnadel, Ersatzposen,
Karabiner mit Wirbel, Anti-
tengel, Fischtöter, Maßband,
Waage sowie ein Stuhl.

Für den Transport der Ru-
ten benötigt man ein Futte-
ral. Ebenso ist es immer
sinnvoll, einen Regenschirm

zum Angeln mitzunehmen.
Für die Kleinteile würde ich
einen Koffer mit Fächern
wählen. So lässt sich alles
fein sortiert transportieren.
Die Rollen sollten bei der
leichteren Rute eine mittlere
Stationärrolle mit mindesten
150 Meter Schnur, bei der
stabilen Rute eine große Sta-
tionärrolle mit mindestens
300 Meter Schnur haben.

Detlef Seyffert

Weitere Informationen im
Internet unter www.halle-
scheranglerverein.de

Den Karpfen,
auch im Hufei-
sensee zu
Hause, darf
man mit Ju-
gendfischerei-
schein angeln.

FOTO: C. HEINKE

1 Optional verfügbare Sonderausstattung. Abbildung zeigt Sonderausstattung.

Ab sofort bei

uns bestellbar.

Hauspreis: 21.490,– € inkl. Selbstabholung in der Autostadt Wolfsburg

Touran Trendline BMT 1.2 TSI, 81 kW (110 PS), 6-Gang
Kraftstoffverbrauch, l/100 km: innerorts 6,7/außerorts 4,8/kombiniert 5,5/CO₂-Emissionen, g/km:
kombiniert 126. Ausstattung: Radio „Composition Touch“, Klimaanlage, Elektron. Parkbremse, MFA
„Plus“, Müdigkeitserkennung, Fahrersitz mit Höheneinstellung, Tagfahrlicht, Start-Stopp-System u. v. m.

Autohaus Huttenstrasse GmbH
Huttenstr. 92, 06110 Halle (Saale)
Tel. 0345/48 23-0, www.vw-huttenstrasse.de
www.fb.com/HuttenstrasseVolkswagenPartner

Allem gewachsen. 
Der neue Touran.

Moderne Technik macht den Alltag leichter – und weniger alltäglich. Der neue Touran begeistert, neben seinem großen
Innenraum, mit zahlreichen Innovationen1, die Ihnen jede Fahrt so angenehm und so komfortabel wie möglich machen können.

Allem gewachsen. 
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Aus der Historie von Gut Sagisdorf - 2. Teil

Das ehemalige Rittergut Sa-
gisdorf, im heutigen halle-
schen Ortsteil Reideburg ge-
legen, war über Jahrhunderte
Sitz verschiedener Adelsge-
schlechter - zuletzt der Fa-
milie von Werder, die dank
einflussreicher Positionen
und Kontakte Einfluss auf
Politik und Wirtschaft nahm.

Der Verwaltungsjurist
Hans Nikolaus von Werder
(1856-1917) etwa war kö-
niglich-preußischer Landrat
für den Saalkreis, königlich-
preußischer Regierungsprä-
sident und Mitglied des Ab-

geordnetenhauses. Seinem
Engagement ist es zu ver-
danken, dass die hallesche
Straßenbahn als Überland-
bahn bis nach Reideburg
verlegt wurde. Leider war
sie nur bis in die 1960er Jah-
re in Betrieb.

Haupteinnahmequelle für
die Familie von Werder war
der Gemüseanbau. Um des-
sen Intensivierung zu finan-
zieren, verkaufte die Familie
Teile ihrer Ackerflächen au-
ßerhalb von Reideburg. In
einem von der Familie selbst
gedrehten Dokumentarfilm

wird eine Pikiermaschine
vorgestellt, die es erlaubte,
im Jahr 400 000 Setzlinge in
Pflanztöpfe zu bringen.

Außerdem hatten sie eine
Waschanlage entwickelt, die
das Gemüse zum Verkauf
reinigte. Die Familie ver-
sorgte nicht nur Reideburg

und Halle mit ihren Produk-
ten sondern auch Leipzig
und Chemnitz.

1945 wurden die Besitzer
des Rittergutes Sagisdorf im
Zuge der Bodenreform ent-
eignet. Zunächst wurde das
Land an die Neubauern ver-
teilt, danach übernahm die
LPG „Fortschritt“ Reideburg
die Anbauflächen.

Im Hauptgebäude des Rit-
tergutes war zunächst eine
sowjetische Kommandantur
untergebracht. Später quar-
tierte man dort Umsiedler
ein. 1952 wurde das Guts-
haus Landeslupusheilstätte
der Universitäts-Hautklinik
Halle-Wittenberg. Seit 1962
befand sich in dem Gutshaus
die Reha-Abteilung der Or-
thopädischen Klinik Halle.
Diese Abteilung wurde 1992
aufgelöst. Seitdem stand das
Haus leer und verfiel. Die
Nebengebäude wurden ab-
gerissen, im April 2014
schließlich auch das bis da-
hin total kaputte Gutshaus.

Die jetzt vorhandene Flä-
che des ehemaligen Gutes
Sagisdorf wird durch einen
Immobilienträger für den
Bau von Einfamilienhäusern
vermarktet. Katrin Loth

Wo einstRitterund
Grafen residierten

Das verfallene Gutshaus Sagisdorf in Reideburg, kurz vor
seinem Abriss im vergangenen Jahr. FOTO: PRIVAT

Historische Aufnahme vom Gutshaus Sagisdorf in Reideburg. REPRO: PRIVAT

Matratzenanpassung am
Liege-Simulator

Die ermittelten Körperstützwerte werden in Form von unter-
schiedlich festenStützstempeln in dieMatratze eingearbeitet.

Matratzenkäufer im Raum Halle können jetzt aufatmen. Denn mit einem
vom Institut Proschlaf des Ärztezentrums SM Salzburg entwickelten
Liege-Simulatorkann jetzt jeder Konsument in Minutenschnelledie zum
eigenen Körperbau ergonomisch passende Matratze finden. Ein
kostenfreierTestbeiSchlafOptimalHallegibtdienötigeOrientierung.

Halle. Die richtige Matratze
zu finden ist für Konsumen-
ten bekanntlich kein leichtes
Unterfangen. Mediziner und
Schlafforscher aus dem
Ärztezentrum SM Salzburg
konnten in einer Studie
nachweisen, dass die meisten
Schlaf- und Rückenprobleme
liegebedingt und damit Folge
einer falschen Bettausstat-
tung sind. Dank eines Liege-
simulators ist die individuell
angepasste Matratze jetzt für
jeden Konsumenten möglich

Am Liege-Simulator wird die zum
eigenenKörperbau passendeMa-
tratze eingerichtet und überprüft.

Der neue Matratzen-Test jetzt auch in Halle, direkt im HEP, 1. OG:
Körpergerechte Matratzen-Anpassung am Liege-Simulator

und auch erschwinglich geworden. Ab
sofort auch in dem vom Institut Proschlaf
autorisierten SchlafOptimal - Zentrum für
körpergerechte Matratzenanpassung,
Halle, LeipzigerChaussee 147
Test-Termine unter0345 - 68 30 79 55
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Wir wünschen allen einen schönen Sommer am Hufeisensee!

Gemeinsamer
Back-Spaß
In der neuen Eventbäckeri Ka-
thi’s Backzauber finden ab so-
fert saisonale Back-Events,
Tortendekorationskurse und
Backvorführungen statt. Au-
ßerdem gibt es spezielle Ange-
bote für Kindergruppen sowie
Pauschalpakete für individuelle
Privat-, Vereins- oder Firmen-
veranstaltungen. Infos und Bu-
chung unter Tel. 0345/ 5700878
sowie unter www.kathi.de

Stadtteilfest in
Freiimfelde
Am 25. September wird zum
dritten Mal das jährliche Stadt-
teilfest in Freiimfelde gefeiert.
Organisiert und gestaltet wird
es von Einrichtungen und Ver-
einen aus dem Stadtteil. In der
Zeit von 15 bis 18 Uhr gibt es
auf dem Gelände der Kita Son-
nenschein (Peißener Straße 8)
kulturelle Unterhaltung, Sport,
Spiel und andere Aktionen. Als
Programmpunkte stehen bis-
lang fest: ein Familienquiz über
das Quartier, eine Spielstrecke,
Fahrradcodierung durch die Po-
lizei sowie Musik und Tanz-
auftritte. Für das leibliche Wohl
wird gesorgt. Die Bewohner
des Stadtteils und natürlich
auch alle anderen sind zu die-
sem unterhaltsamen Nachmit-
tag herzlich eingeladen.

Termin-TippsfürHalle-Ost
Die Freiwillige Feuerwehr
Kanena feiert am 10. Juli ihr
diesjähriges Sommerfest.
Los geht es 16 Uhr.

Im Rahmen des Dieskauer
Musiksommers findet am
19. Juli, ab 16 Uhr, in der
St.-Anna-Kirche Dieskau ein
Kammerkonzert für Cello
und Klavier statt.

Der Antik- und Flohmarkt
in der Halle Messe findet am
8. und 9. August sowie am
12. und 13. September statt.
Beginn ist jeweils 9 Uhr.
Am 15. August ist die Hal-
lesche Nacht der Kirchen.
Unter anderem sind auch die
Gotteshäuser in Büschdorf
und Reideburg geöffnet.

Vom 18. bis 20. September
werden auf dem See die
Deutsche Jugend- sowie die
Mannschaftsmeisterschaft
im Wasserski ausgetragen.

Die Einschulungsfeier in der
Grundschule Reideburg
findet am 29. August statt.

Die Mitteldeutsche Zeitung
lädt am 6. September, 10 bis
17 Uhr, wieder zum Tag der
offenen Tür ins Medienhaus
in der Delitzscher Straße ein.
Neben geführten Touren
durch Redaktionen, Druck-
haus und andere Bereiche
erwartet alle Besucher ein
buntes Programm. Stargast
ist der Sänger Hartmut Schul-
ze-Gerlach alias Muck.

Schachturnier
imFreibad
Am 12. Juli findet im Fried-
richsbad Zwintschöna, Kabel-
sketal, das 19. Schnellschach-
Einzelturnier des Reideburger
Sportvereins 1990 e. V. statt.
Beginn ist 9 Uhr. Als Eintritt
gilt das Ticket für das Freibad,
das ganz normal geöffnet hat.

Kathi’s neue Backstube. FOTO: PR

FOTO: ARCHIV/GEHRMANN

Am 12. Juli wird in Zwintschö-
na gekämpft. FOTO: ARCHIV/THOME

Golf für (H)alle

SCHNUPPERKURSE

19€
je Person, 2 Stunden

Kontakt:
Golfclub Halle e.V.

Ansprechpartnerin:
Elke Klemm

Telefon: 0345 580 61 16

www.golfclub-halle.de

DIE DRIVING RANGE


